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die Fähigkeit in ich finden, ein — 0 vollenden, das In vielen
Punkten geradezu klaſſiſch, durchgehends aber ebenſo briginell und ſelbſt⸗
ſtändig, wie gelehrt und gedankenrei iſt? der Ollte eines der bedeutendſten
theologiſchen erke, welche das katholiſche Deutſchland Im 19 Jahrhundert
hervorgebracht, gänzlich und für immer unvollendet bleiben? (Vergl. Atz
berger, Orwor U vierten Band oOn Scheebens ogmatik.) V auf
wiederholte ehrenvolle Einladung der Herderſchen Verlagshandlung entſchloß
ſich der namentlich durch ſeine eschatologiſchen Werke („DieI Es  V
chatologie un en Stadien ihrer Offenbarung im Alten und Neuen Teſta

—
mente“ und „Geſchit der chriſtlichen Eschatologie innerhalb der vorni—
cäniſchen Zeit.“ Herder in Freiburg) rühmlichſt bekannte Unchner Dogmatiker Dr Leonhard Atzberger nach längerem Zögern Scheebens Handbuch
Uſetzen Uund 8 vollenden

Das Dar keine leichte Arbeit und Atzberger hat ſich durch Ueber
nahme erſelben ein große  8 Verdienſt erworben; arbeitete, enn auchnicht mn der Eigenart Scheebens die nicht eich nachzuahmen i'ſt, doch IM
Geiſte Scheebens Im eminent kirchlichen Geiſte, wie um oben zitiertenVorworte ſchreibt: „Ich emerke „ daß nach meiner Ueberzeugung die
Dogmati kein ſie irgendwie berührendes Reſultat der neueren Forſchung,liege dasſelbe auf welchem Wiſſensgebiete immer, unberückſichtigt laſſen,C ber auch die Grundgedanken vergangener Jahrhunderte nicht aufgeben Uund die von den Theologen der Vorzeit beſchrittenen und geebnetenAde nicht verlaſſen darf, ſoll ſie nicht von dem einzig richtigen Wege ab
kommen und ihr wahres Ziel Qus dem Auge verlieren. Wenn die Dogmatikeine zeitgemäße Wiſſenſchaft ſein Aund leiben ſoll, V muß ſie inſofern mit
der Zei gehen, als ſie auf lle eue ihr Augenmerk richtet und dasſelbeentweder nit Gründen ablehnt der aber Jur Vertiefung ihrer eweiſe und
uL Erklärung des Sinnes ihrer Lehrſätze verwendet Da aber die Dogmatik
Wegen ihres objektiven Uund ſubjektiven Prinzips zugleich Aund noch mehreine eminent konſervative Wiſſenſchaft ern und bleiben muß, ⁰ darf ſienie auf weſentlich Grundlagen ſich ſtellen und en Zuſammenhangmit den großen Theologen und theologiſchen Schulen der Vergangenheitunterbrechen.“ Nach dieſen gediegenen Grundſätzen, die beſonders Iun
Unſerer eit 0 manchen theologiſchen Schriftſtellern gegenüber nie
etont ver.  en können, hat Atzberger In verhältnismäßig kurzer Zeit das
berühmte Werk Scheebens fortgeſetzt Uund vollendet Es mußte die E  Le
On der Gnade, ein Lieblingsthema des verewigten Scheeben, Jum Abſchluebracht, die Lehre On der und ihrem Oberhaupt, ſoweit ſie nichtvon Scheeben ſelbſt un der „theologiſchen Erkenntnislehre“ (erſte

8 Buch des
erſten Bandes) erörter worden war, die Lehre von den Sakramenten,endlich die Eschatologie ein überreicher Stoff in größtmöglichſterKürze, ohne daß die Vollſtändigkeit CI Schaden litt, mit weiſer Selbſtbeſchränkung In einem einzigen, venn auch umfangreichen Bande (943 Seiten)behandelt verden Daß Atzberger mit aufopfernder Hingebung dieſe mühe⸗volle Arbeit auf ſich genommen und das ausgezeichnete Werk Scheebens 3Ueiner o glücklichen und würdigen Vollendung gebracht hat, QAfur verdient

den beſten Dank Obn Seite aller, die für die Pflege und Förderung der
katholiſchen Theologie in (un Ländern deutſcher Zunge Liehe und Intereſſe haben.

St Florian. Prof Bernhard Deubler.

ehrplan für den —  0li Religionsunterricht
den und Bürgerſchulen Oeſterrei V  0on

Johann Ev Pichler, en Pfarrer und Wilhelm Pichler, Ko
operator, Katecheten un Wien 8 XXI un (60 2  —51— Wien  NNI 1904.(6• Norbertus. X 2.50 M 2.50
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Die nennen ihr Buch Lehrplan, aber enthält weit mehr
al dieſer Tite. erſpri

5 eS iſt ern wertvoller Beitrag ur Katechetik und
geeignet, den Katecheten weſentliche Dienſte bei der Erteilung Religions⸗
unterrichtes 4 leiſten. Der erſte (&  eil bringt Uunter dem Titel „Grundlagen
und Grundſätze“ zunächſt ehr intereſſante Zuſammenſtellungen über die ve
ſchiedenen Kategorien der Volksſchule, die Verteilung der Schuljahre auf
aſſen, die Zahl der wöchentlichen Religionsſtunden über den Umfang und
die Einrichtung des Katechismus.

Dann werden die Grundſätze beſprochen, die bei Aufſtellung eines
Lehrplanes für da Ausmaß und die Auswahl des Lehrſtoffes und für
ſeine Verteilung auf die einzelnen Unterrichtsſtufen maßgebend ſein ſollen.
Dabei wird der Widerſpruch aufgezeigt, In welchem ſich die Katechismen,
die biſchöfliche QJ.

985

nuſtruktion Jul Einführung des euen Katechismus und die
Lehrpläne einzelner Diözeſen mehrfach ſowohl Uuntereinander al  8 FU den
aufgeſtellten Grundſätzen befinden. Wei nach der Anſicht der Verfaſſer der
Lehrplan auch methodiſche Weiſungen für die Erteilung des Religions⸗
unterrichtes enthalten ſoll, Td die Methode des Katechismus⸗Unterrichtes
kurz beſprochen Der zweite HY  Teil bringt den Entwurf des Lehrplanes und

zuerſt Winke für den Katecheten und dann die Pläne für die einzelnen
Schuljahre und für die verſchiedenen Kategorien der Schulen Der dritte
Teil enthält Detail der Lektionspläne, das iſt die Verteilung des Lehr⸗
ſtoffes auf die einzelnen Unterrichtsſtufen, und 3¹¹ wieder für die Schul⸗
jahre und die Kategorien der Ule

Die In dem u gebrachten Zuſammenſtellungen ſind klar, Üüber⸗
ſichtlich und ſehr inſtruktiv und finden ſich QGum On irgendwo in dieſer
Vollſtändigkeit. Die Grundſätze und Anweiſungen für die Erteilung des
Religionsunterrichtes entſprechen den bewährteſten Aufſtellungen der Metho⸗
diker und zeigen überall den methodiſch durchgebildeten und praktiſchen
Katecheten. Was Üüber Ausmaß und Auswahl de Lehr und Lernſtoffes
geſagt wird, ſteht wohl, wie die Verfaſſer ſe hervorheben, im Wider
pruche mit manchen mehr der minder offiziellen Weiſungen, aber
auf allen Seiten beherzigt werden, denn davon hängt größten Teile
die Möglichkeit eines eindringlichen und irkſamen Religionsunterrichtes ah
Meine  5  —3 Erachtens kann die Auswahl des Stoffes ImM großen und ganzen
und entgegen beſtimmten Anordnungen der kirchlichen Behörde nicht dem
einzelnen Katecheten überlaſſen verden; E.  7 müßten vielmehr die bezüglichen
Weiſungen ſelbſt überprüft und modifiziert werden, wenn nicht die religiöſe
Erziehung Schaden leiden ſoll. Vortreffliche Vorſchläge für Abh
änderungen namentlich In der Bezeichnung der Katechismusfragen werden
In dem Buche gemacht. Die Lehrpläne der Verfaſſer ſind wohl durchdacht
Aund erprobt und weiſen gegenüber den Lehrplänen einzelner Diözeſen, die
einander vielfach ſehr widerſprechen, große Orzüge auf. Einzelnes ird
immer Gegenſtand der Diskuſſion bleiben S0 mo doch In der acht⸗
klaſſigen Volksſchule den Kindern der zweiten Klaſſe Katechismus und bibliſche
Geſchichte In die Hand geben und das erſt Hauptſtück des Katechismus
nehmen, allerdings mit vorwiegen geſchichtlicher Behandlung und Unter
methodiſcher Behandlung des Lehrſtoffes wodurch auch die zweite und
dritte Klaſſe einen zweijährigen Kurſus haben und einen guten Unterbau
für den Unterricht in der nerten und Unften Klaſſe geben würde Dagegen
ſtimme ich der Verteilung In der zwei und dreiklaſſigen Vo  Ule und
ähnlichen Kategorien vollkommen 3u

Jedenfalls kann das Buch Fu einer gedeihlichen Löſung der Lehr⸗
planfrage, die In einigen Diözeſen noch Offen gelaſſen iſt, un anderen nicht
als endgiltig erledigt betrachtet werden kann, viel beitragen, enn die be
rufenen Kreiſe ſich amit ernſt be  äftigen. Den unmittelbarſten en Je
währen den Religionslehrern die beigegebenen Lektionspläne, eine
von methodiſch und praktiſch durchgebildeten Katecheten erprobte Verteilung
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des Oe  toffe  O auf die einzelnen Unterrichtsſtunden dar
Winke für die Behandlung de  2  ** Stoffes geben

ſtellen und lehrreiche
Di Buch wird darum allen, die ſich mit katechetiſchen Fragen be⸗

ſchäftigen un allen eifrigen Katecheten hochwillkommen und wertoo ſein
Wien. Julius un di, Pfarrer.

Die Uunder des errn Im Evangelium, exegetiſch und
prakti erläutert von Dr Leopo n 8 V., Profeſſor der Theo⸗
ogie an der Univerſität unsbru eil. VII und — 454 Ge. 80
unsbru 1903 Rauch 4.20 3.60

Dem ganzen großangelegten Werke, In welchem der Auktor die
evangeliſchen Wunder Ei fünf Teilen Titiſch beleuchten will, Rev

onk eine recht wertvolle Einleitung voraus, worin die Wunder im
allgemeinen und die Under Chriſti uim beſonderen beſpricht. Wer ſich einen
gründlichen Aufſchlu über einen der wichtigſten Gegenſtände der Apologetikverſchaffen will, der greife nach dieſem Buche, der nehme und leſe Begriff,Zweck, Erkennbarkeit un Beweiskraft des Wunders wird eingehend be
handelt; das aktuellſte Kapitel, nämlich die Abhandlung über die Möglich⸗keit des Wunders iſt jedenfalls klaſſiſch; V  V kurz und rägnant, aber dochvollkommen ausreichend, 10 erſchöpfendR. P Fonk Cl. dann die Wunder de Herrn In fünf GruppenNaturwunder. II. Teufelaustreibungen. III Heilungswunder.Wunderbare Wirkungen auf die Feinde Totenerweckungen.Der er bis jetzt vorliegende Band beſpri die Naturwunder. Um einen
beiläufigen Begriff erhalten, Uunter welchen Geſichtspunkten In den
Stoff behandelt, ſei eS geſtattet, ein Beiſpiel, nämlich Q5 Wunder V Kana,das erſte, welches beſprochen wird, nach ſeinen Unterabteilungen hieherſetzen 8 1 Text Aund Ueberſetzung; Umſtände des Wunders; 83 Er.
klärung des Textes; Die Kritik und 8 Wunder; 5. Bedeutung des
Wunders; § 6 ＋

6 Wunder In der altchriſtlichen Kunſt; 87 PraktiſcheVerwertung des Unders. Wie gründlich hiebei der Auktor 3u Lerke
geht, ergibt ſich aus dem Umſtande, daß die Behandlung des ehen angezogenenWunders einen Raum von 60 Seiten, vielfach Iui Kleindruck, beanſprucht.D  e neueſten Erſcheinungen und die einſchlägigen Forſchungen ſind berall
berückſichtigt und verwertet.

Die auf Dag 9 emachte Bemerkung, daß dem and el jener, welchenGott gewiſſermaßen ſeine Wunderkraft leiht, chon dadurch das Siegel derHeiligkeit aufgedrückt werde, ein mir etwa gewagt ſein; die urBekräftigung Angezogene Stelle QAus dem heiligen Thoma ſchein wohlauch nur als Kongruenzbeweis gefaßt werden 8 müſſen Originell, Aber
recht wahrſcheinlich befriedigend Iid die Hauptſchwierigkeit (Joh. 2, 4.)beim Wunder iun Kana gelöſt. ſt die Suppoſition richtig, o U wohl dieVerlegenheit, in welche dieſer Text ˙ manchWelt geſchafft Exegeten bringt, AQus der

Ste Pölten. Dr Tte Schmidt.
Die riefe 6 Beginn des zweiten Malkabäerbuche(1, bis 2. 18) Von IDr Heinrich Herkenne, Privatdozent der Theo⸗logie der Univerſität Bonn. VII un 103 6 Ge. 8 Freiburg Br
1904 Herder. M 4 2.8

Die bibliſchen Briefe der glaubenstreuen Iſraeliten aus der Leidens⸗Zeit des Volkes haben twas Eigentümliches und ſehr Einnehmendes,wie im uche Baruch, Brief de Jeremias; daher begrüßt CS Rezenſentmit großer Freude, daß der verehrte Verfaſſer bei ſeinen Erſtlingsarbeiten


